
@ferdi Danke für deine offene und äußerst hilfreiche  Kritik!

Also  das hier

 	  Zitat:			  "Einer der Ghule, eine kleine graue, verkrümmte Gestalt, bis auf eine zerrissene Hose nackt,
sprang auf Sir Wilmars Bylbons Pferd und riss ihm mit seinen Klauen den Helm vom Kopf. Die scharfen
Zähne gruben sich in die Kehle, sodass eine Fontäne aus dunklem Blut in den Nachthimmel schoss,
zusammen mit dem gurgelnden Schrei des Ritters."	

Habe ich geändert, den es ist wirklich murks. Danke das du mir dafür die Augen geöffnet hast.

 	  Zitat:			  ich glaube, mit diesem Text stimmt grundsätzlich etwas nicht: er hat keinen Rhythmus. Du erzählst
alle Dinge in der gleichen Geschwindigkeit und mit dem gleichen Aufwand, wodurch die Aufmerksamkeit
des Lesers leidet (mangelnde Abwechslung!) und es außerdem unmöglich wird, das Wichtige vom Beiwerk zu
unterscheiden. Es wirkt wie ein unablässiges Dröhnen; ein Dauerton, wie von einer Sirene. Versuch doch mal,
da etwas Form hineinzubringen - an manchen Stellen zu beschleunigen, an anderen abzubremsen, hier
mal etwas zu erklären, da die reine Handlung sprechen zu lassen; je nach Bedürfnis des Textes. 	

Rythmus und Geschwindigkeit sind Dinge, mit dem ich erst seit ein paar Wochen rumexperimentiere und
dieses Kapitel ist mehr oder weniger ein halbes Jahr alt, wenn man von paar Korrekturen absieht. Ich tu mir
etwas schwer es im nachhinein umzuschreiben, des Weiteren sollen die Kampfszenen bewusst langsam
ablaufen, weil Theodor sie in "Zeitlupe" erlebt. Später in der Handlung stellt sich raus, das er ein
verborgenes Talent hat die Zeit zu verlangsamen und teilweise für einige Sekunden einzufrieren. Diese
Fähigkeit wird hier angedeutet, den er benutzt sie durch den Stress unterbewusst, tut dieses
Zeitlupenempfinden aber als gewöhnlichen Schlachtrausch ab. Da werde ich noch ein bisschen rumwerkeln
müssen um das dem Leser richtig zu vermitteln, ohne zu viel zu verraten. Etwas tricky, aber ich krieg das hin.

Lesen Sie hier die komplette Diskussion zu diesem Text (PDF).
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